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VORWORT DES HERAUSGEBERS 

 

Auf Anordnung der preußischen Regierung wurde 1714 das Justizwesen der Grafschaft Mark 

untersucht. Das Ergebnis der Untersuchung, der Bericht der clevischen Räte Adam Otto v. 

Viereck und R. Schlüter, wird im Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz verwahrt, 

der Bericht über das Amt Blankenstein unter der Signatur I Rep 34 Nr. 2267. Anders als Be-

richte über benachbarte Bezirke wie Bochum
1
 und Süderland

2
 ist der Bericht über das Amt 

Blankenstein m. W. bisher nicht veröffentlicht worden, obwohl für den Blankenstein-Bericht 

sicher auch gilt,
3
 was Höfken über den Bochum-Bericht schrieb „IST WOHL DIE BEDEU-

TENDSTE QUELLE FÜR DIE GESCHICHTE DER BOCHUMER GERICHTE“.  

 

Auf Antrag schickte mir die Bildstelle des Geheimen Staatsarchivs eine Reproduktion der 

vollständigen Akte als jpg-Dateien.  

Um die Lesbarkeit zu erleichtern, transkribierte ich den eigentlichen Bericht nach Maßgabe 

meiner Möglichkeiten; Fehlstellen sind im Transkript mit „xxx“ markiert, gleichfarbig mar-

kiert wurden die mir fraglichen Textstellen. Zur Kontrolle möge das Digitalisat des Original-

Berichtes herangezogen werden. Fehler der Interpunktion sind zumindest teilweise Folge des 

schwachen Kontrastes zwischen Zeichen und Papier in der Kopie. 

Im Bericht werden seine Beilagen zitiert. Im Transkript des Berichtes wird der Inhalt der je-

weiligen Beilage in Anmerkungen skizziert, Beilage N jedoch vollständig als Transkript dar-

gestellt.  

                                                 
1
 Höfken, Günther: Ein Bericht über die Untersuchung des Justizwesens in Bochum Stadt und Land aus dem 

Jahre 1714. In: Beiträge zur Geschichte des Gerichtswesens in Bochum Stadt und Land in älterer Zeit. In: 

Bernhard Kleff [Hrsg. i. A. der Vereinigung für Heimatkunde]: Ein Heimatbuch (Bochum) 2 (1927) 54 – 82. 
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 Kuß, Erich: Blankenstein – Hattingen: seine adeligen Häuser, der Amtsbezirk, der Gerichtsbezirk und die 

Rentei. Genealogie von Justiz und Verwaltung in märkisch-brandenburgisch-preußischer Zeit. 
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I. TRANSKRIPT DES BERICHTS MIT KOMMENTAREN  
 

Hattneggen 

In dem Amt Hattneggen und Blanckenstein
1
 ist außer denen abgesonderten Jurisdictions Ge-

richten des Hauses Bruch und Clyff der Freyheit Blanckenstein vom Graffen Engelbrecht von 

der Marck mit dem sub Lit. A
2
 anliegenden Privilegio begnadiget worden, deßen Bestättigung 

von Hertzog Wilhelm Anno 1540 von Sr. Churfürstl. Durchl. Friedrich Wilhelm ao 1666 und 

von letz verstorbenen Königl. Mayest höcht glorieusen Gedächtniß ao 1689 erfolget. Auß sol-

chen Privilegiis meinen sie berechiget zu seyn Jurisdictionen in Civilibus
3
 zu exerzieren. Wie 

dann auch der dortige Magistrat solches würcklich thut und alle 14 Tage Montags auf der ka-

tholischen Kirche in Blanckenstein das Ordinarium
4
 hält und prätendiren

5
 Sie auch in kleinen 

Delictis zu procediren. Es ist aber in den Händen dieser Menschen die Jurisdiction sehr übel 

verwahret, weil den gantzen Raht wovon der Bürgermeister und ein Richter beym Gericht sit-

zen, allesamt Handwerksleute auch der jetzige Richter Bröckelmann
6
 ein Tischler ist und ob-

woll dieser Magistrat und Gemeins Leute einen Gerichtsschreiber halten, der ihnen die Be-

scheide macht und ihren Proceß dirigiern soll wozu denn auch der Procurator
4, Höfken, S. 78 – 83; 7

 

Johann Arnd Boving
8
 in ao vermög der Beylage  
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Lit B
9
 bestellet, welcher den gemeines Rade nach einige Jahre auff Universitäten zugebracht 

haben soll. So ist doch mit diesem das Justitzwesen zu Blanckenstein eben so woll versehen 

                                                 
1
 Kuß, Erich: Blankenstein – Hattingen: seine adeligen Häuser, der Amtsbezirk, der Gerichtsbezirk und die 

Rentei.Genealogie von Justiz und Verwaltung in märkisch-brandenburgisch-preußischer Zeit. Anhang: 

Ahnentafel Sombart. (2013);  http://epub.ub.uni-muenchen.de/15543/ . 
2
 „Engelbrecht von der Mark“... „Conradus Arnoldus Boving Notarius et judicy scriba Blankensteinensis“. 

Offenbar ist Graf Engelbert III. von der Marck und dessen Bestätigung der Gerichtsbarkeit der Freiheit Blanken-

stein von 1355 gemeint. Auch Hoppenrod unterschied nicht zwischen Engelbrecht und Engelbert: „Anno 1343 

starb Adolph von der Marck / Bischoff zu Lüttich / und kam an seine stat Engelbrecht von der Marck / welcher 

Anno 1363 Ertzbischof zu Cöln ward /“ (Hoppenrod, Andreas: Stammbuch aller namhaffter und in Teutschland 

berühmter Fürsten, Grafen ... Straßburg, 1570, Seite 62,  http://reader.digitale-

sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10143213_00079.html).  

Transkript (Urkunden. In: Wefelscheid, Heinrich, Weiß, August, (Hrsg.): Alt-Blankenstein, Jahresgabe 1926 des 

Vereins für Heimatpflege im Kreise Hattingen. Blankenstein, 1926/27, Anhang, 1 – 35. S.22, u. S. 24. 

Schoppmeyer, Heinrich: Die märkischen Freiheiten Blankenstein und Wetter. In: Märkisches Jahrbuch für Ge-

schichte 103 (2003) 31-62, S. 33, 34). 
3
 Zivil- / Privatrecht 

4
 ordentliches (Gerichtsverfahren, Zivil u. Strafrecht, komplementär zum außerordentlichen Gerichtsverfahren, 

Verwaltungsrecht.) siehe Zedler, Johann Heinrich (Hrsg.): Großes vollständiges Universal-Lexikon aller Wissen-

schaften und Künste (http://www.zedler-lexikon.de/)  Bd. 29, Spalte 689 – 690, S. 358. 

Höfken, Günther: Ein Bericht über die Untersuchung des Justizwesens in Bochum Stadt und Land aus dem Jahre 

1714. Bochumer Advokaten und Prokuratoren im 18. Jahrhundert. In: Beiträge zur Geschichte des 

Gerichtswesens in Bochum Stadt und Land in älterer Zeit. In: Bernhard Kleff [Hrsg. i. A. der Vereinigung für 

Heimatkunde]: Ein Heimatbuch (Bochum) 2 (1927) 71 – 82, S. 74. 
5
 beanspruchen 

6
 Conrad Henrich Bröckelmann, 1707 Bürgermeister (Freisewinkel, Paul: Kleine Chronik der Stadt Hattingen. 

In: Hattinger heimatkundliche Schriften 1 (1971) S. 40). „76 Wittibe Dr. Bröckelsmanns“ (Hattnegensches 

Catastarum, 22.11.1714). 
7
 Prokurator, nicht dem Juristenstand angehöriger Agent der Prozeßführung, faßte Schriftsätze ab und vermittelte 

den Schriftwechels, wählte den Advokaten. 
8
 Arnold Bövings [*26.08.1657 Hattingen, S. v. Johan Boving u. Margareta [Mylander, T. v. Dietrich Wilhelm 

Mylander, IGI C98320-2], oo 12.05.1687, Hattingen, Barbara Catharina Wittenin [IGI M98320-2] 
9
 „Wir die Bürgermeister, Richter, Rath, und Gemeine Leuthe der Freyheit Blankenstein thuen Cundt mit und in 

Kraft dieses Briefes für uns und unsere Successoren ... die hierselbst vacante Gerichtsschreiber Stelle... dem H. 

notario et procuratori Conradt Arnoldt Bövingh conferirt ... wir demselben von dem abgestorbenen Gerichts-

schreibern hierselbst Bürgermeister Gottfried Johan Bövingh [Gottfried Johan Bövingh (1651 - 1699) 

http://epub.ub.uni-muenchen.de/15543/
http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10143213_00079.html
http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10143213_00079.html
http://www.zedler-lexikon.de/


wo nicht schlimmer, als wenn er garnicht wär. In dem er die Sachen durch sein Interlocut
10

 

und Bescheider so verwirret, daß weder er selber noch andere begreiffen mögen, wo er damit 

hinauß gewollt oder wie aus der Sache zu kommen sey. Maßen unter denen von ihm sub Lit 

C
11 

Spezifizierten
 
wenigen und sonst geforderten und nachgesehenen Sachen, insonderheit in 

causa Knap c Knap in puncto heriditatis divisionis,
12

 und in causa Erbgenamen
13

 Willichs c 

Diedrich Edelbruck dergleichen Arbeit gefunden, da er in dem letzten vor einiger Zeit in pto 

hereditatis petitionis
14

 erkanndt.  

Wann Beklagter nicht gestehen würde, daß die Kläger des Erblaßers angegebene Ver-

wandten seyn, so soll Lis pro negativa contestata
15

 gehalten werden und Kläger schuldig 

seyn, dieses alß ihr fundamentum intentionis
16

 zu erweisen, wenn sie dieses erwiesen 

hatten solte Reus tabulas Testamenti
17

 producieren, jedoch daß Kläger vorher auch jura-

mentum calumnia speciale
18

 ablegen solte. 

 [Seite 3] 

Überdem so zeiget sich aus der Specification der Blankensteinschen Gerichtsgebühren in der  

Anlage Lit D
19 

daß sie daselbst die Gebühr noch eins so hoch alß in der märkischen Gerichts-

taxa
20

 de anno 1692 in dem Ordinario
4
 verordnet, auch woll von beyden Partheyen zugleich in 

termino
21

 genommen worden, welches darmit zu defendiren
22

 vermeinen, daß Sie xxx gar 45 

Thlr genommen und alß Sie ein vieles nachgelaßen, da Sie nun mehr 22½ Thlr pro termino
23

 

nehmen; durch welche Kosten die ohnedem armen Leute in Blankenstein wann Sie worüber 

zu litigieren
24

 haben, fast zurückkommen, und offmahls mehr aufwenden als die Forderung 

betrifft.  

Der Stadt Hattneggen haben Sr. Churfürstl. Durchl. Friedrich Wilhelm glorieusen andenkens 

administrationem justitiae in civilibus et levioribus delictus
25

 den 25 November 1667 conferirt 

und den 20. Febr 1677 wie es in Sachen da ein frembder Beklagter wäre, auch in causis injuri-

arum et in principaliter intentatis
26

 zu halten declariret, besagen Lit E
27

 et F
28

. Diesem nach 

                                                                                                                                                         
http://www.geni.com/people/Gottfried-Johan-B%C3%B6vingh/6000000010354180899] außgeschworen ...“ 

25.02.1704  „... Johann Gördeß, Bmstr, Hinderich Peters, Bmstr, Conradt Heinrich Brökelmann, Richter, ...“ 
10

 gerichtlicher Zwischenbescheid 
11

 „Specification und Extract der Prozeß-Sachen so am Gericht der Freyheit Blankenstein de presenti annoch 

getrieben oder ventiliret werden.“ ... „17. Juny 1714 Conr. Arnoldus Boving Gerichtsschreiber der Freyheit 

Blankenstein“. Weder „Knap“ noch „Diedrich Edelbruck“ sind in „Beylage C“ genannt. 
12

 Bezüglich der Teilung der Erbenden 
13

 Erbgenamen bezeichnet nach der Markenverfassung die Grundherren der an einer Mark berechtigten Höfe 

(Markgenossen) http://wiki-de.genealogy.net/Erbgenamen  
14

 Erbschaftsklage, Anspruch des Erben gegen den Erbschaftsbesitzer 
15

 (gerichtlicher) Streit, Prozeß (durch Zeugenaufruf anhängig machen) 
16

 Grundlage der Anklage 
17

 Rechtssache Testament 
18

 „Die eidliche Versicherung einer Partei od. des Anwalts derselben, daß sie od. er eine gewisse Proceßhandlung 

nach endlicher Überlegung von ihrer Rechtmäßigkeit u. ohne Chicane vornehme“ 

http://de.academic.ru/dic.nsf/pierer/168647/Gef%C3%A4hrde  
19

 „Specificatio jurium wie dieselbe am Gericht der Freyheit Blankenstein designiert und bezahlt werden, doch 

mannigmahl die Partheyen darvohn was abbrechen.“ ...  „13. Juny 1714 Conradus Arnoldus Böving Gerichts-

schreiber der Freyheit Blankenstein“. 
20

 „Gerichts-Gebühren ... Anno 1692. den 17. Septembr. von unserer dortigen Landes-Regierung verfassete Mär-

kische Unter Gerichts-Taxa“ http://digitale.bibliothek.uni-halle.de/id/4045830  
21

 begrenzen, abgrenzen 
22

 abhängig sein, bezahlen, büßen 
23

 pro Ende 
24

 Rechtsstreit führen 
25

 Gerichtsverwaltung für bürgerliche und unbedeutende Vergehen 
26

 Verleumdung und hauptsächliche Beschuldigung 
27

 „Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Marggraf zu Brandenburg ...“ ... „Wir dieses eigenhändig unter-

schreiben und mit unserem Gnaden Siegel bedrücken laßen. So geschehen zu Cöllen ahn der Spree d. 25. No-

vember des 1664. Jahres. Friedrich Wilhelm.“ Der Große Kurfürst (1620 – 1688) regierte ab 1640. 

http://www.geni.com/people/Gottfried-Johan-B%C3%B6vingh/6000000010354180899
http://wiki-de.genealogy.net/Erbgenamen
http://de.academic.ru/dic.nsf/pierer/168647/Gef%C3%A4hrde
http://digitale.bibliothek.uni-halle.de/id/4045830


hält der Magistrat ordinari des Sonnabends Gericht, wobei zwar der Bürgermeister alß Illite-

rati zugegen. Der Secretarius aber nimbt die Processus in acht und haben nunmehr auch Dto-

rem Juris Johann Hen- 

[Seite 4] 

rich Cramern,
29

 welcher Advocatus
4, Höfken, S. 78 – 83; 30

 und den Sachen gewachsen ist, als ein 

Rahtsglied unter Ihnen. 

Es ist auch wenig bey diesem Stadtgericht zu thun wie aus anliegender vom Secretario einge-

richter Specification sub Lit G
31

 zu sehen und ist in denen nachgesehnen ProceßActen nach 

ziemlich verfahren worden. 

Die Gerichtskosten so bei diesem StadtGericht gegeben werden, wie solches der Secretarius 

sub H
32

 spezifizirt und von denen Procuratoren daß ein mehreres nicht entrichtet worden  

gleichfalß angegeben, sind sehr leydlich und noch unter der märk. GerichtsTaxe. 

 

                                                                                                                                                         
28

 „Friedrich Wilhelm Churfürst ... Cleve in unserem Regierungs Rath am 20ten Febr 1677.“ Der Große Kurfürst 

(1620 –1688) regierte ab 1640. 
29

 Dr. Johann Henrich Cramer, „Ratsverwandter“ (Mitglied eines beratenden Gremiums, meist des städtischen 

Rats oder städtischen Gerichts), „Judex am Gericht zu Stipel“, „Schwiegerbruder“ des damaligen Richters Dr. 

jur. Johann Caspar Mercker (dieser Artikel, S. 14 u. “Beylage N”, konnte nicht identifiziert werden. Die Heirat, 

die seinen Status als „Schwiegerbruder“ herbeiführte, konnte in Hattinger Kirchbüchern nicht nachgewiesen 

werden. In Ranieri, Filippo: Juristische Dissertationen deutscher Universitäten, 17.-18. Jahrhundert. Ius Com-

mune, Sonderheft 27 (1986), ist Johann Henrich Cramer, Hattingen, nicht aufgeführt.  

Stadtarchiv Hattingen,  Auf Anfrage nach "Cramer", "Dreyhus" und "König": E-Mail 2.09.2013: „... die Namen 

der Herren Doctores sind hier zwar bekannt, zu familiengeschichtlichen Zusammenhängen kann ich allerdings 

keine Auskunft geben. ...“ 

Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Abteilung OWL, Auf Anfrage nach Bestand Lehnsakten, L 6 Nr. 616 – 618 

E-Mail 2.09.2013, Az: OWL 2 - 5.3: „Ich kann der Verzeichnung aber keinen Hinweis auf den Gesuchten 

[Johann Henrich Cramer, Johann Melchior Cramer] entnehmen.“  

Vermutungen: 

Genealogischer Zusammenhang zwischen den im vorliegenden Artikel genannten Hattinger Trägern des Namens 

Cramer und  

a) den Familien Cramer von Clausbruch. „Ruprecht [Cramer] gehörte zu der ursprünglich aus Hattingen stam-

menden Kaufmannsfamilie Cramer, die im Laufe des 16. Jahrhunderts in drei Familienlinien zu erheblichem 

Wohlstand gekommen war.“ (u. a. Helbig, Herbert u. Gidion, Hans: Cramer von Clausbruch. In: Neue Deutsche 

Biographie (NDB). Band 3, Berlin 1957, S. 392, 393 http://daten.digitale-

sammlungen.de/~db/0001/bsb00016319/images/index.html?id=00016319&fip=yztsewqxdsydeayaweayaxssdasq

rsqrs&no=&seite=408 s. a. http://saebi.isgv.de/biografie/Heinrich_Cramer_von_Clau%C3%9Fbruch_%281515-

1599%29  

b) dem Pfarrer Albert Cramer, der am 21.01.1676, Hattingen, Johann Melchior Schumachers Tochter aus erster 

Ehe (siehe Fußnote 1, „5 Ahnentafel Schumacher“), Catharina Elisabeth, heiratete.  

c) Johann Melchior Cramer, der „war ein Doktor beider Rechte und "vorderster Ratsverwandter der Preuß. Statt 

Hattingen u. Richter des Amt Stiepel." Es sei erinnert, daß auch Advocat Johan Heinrich Cramer als "Judex am 

Gericht Stipel"bezeichnet wurde. Zu Johann Melchior Cramers Herkunft aus Hattingen und Verbindung zu 

Schumacher siehe Album Studiosorum Duisburg, S.185 (1695-1696): „21. ... Johannes Melchior Kramerus, 

Hattnega-Marcanus, I.U. stud. Institutiones iuris iam privatim in patria sub consultissimo doctore Schumachero 

audivit.“  

d) den Töchtern v.  Johann Gerhard Cramer (ca. 1610 – 1692) u. Jeanne Marguérite le Grand  (1625 – vor 1660):  

- Katharina Margarete Cramer,  1696, Iserlohn, Dr. jur. Johann Christoph Mercker.  

- Margaretha Gertrud Cramer (1648 – 1728),  1671, Iserlohn, Melchior Basse. 

Dr. Johan Henrich Cramer könnte ein Bruder dieser Schwestern sein und deswegen als „Schwiegerbruder“ von 

Dr. Johann Caspar Mercker bezeichnet worden sein..   
30

 Juristisch gebildeter Rechtsbeistand einer Partei, trat vor Gericht auf, stand mit seiner Partei nicht in persön-

licher Beziehung 
31

 „Judicio ordinario der Statt Hattneggen sein dennoch in Proceßu begriffen und werden getriben nachfolgende 

Sachen alß“ 
32

 „Verzeichnis der Gebührnüssen, undt wie dieselbe in ordinario in der Statt Hattneggen bezahlet werden“ ... 

„Johann Gerhard Grodhausman, Secretarius“ 

http://daten.digitale-sammlungen.de/~db/0001/bsb00016319/images/index.html?id=00016319&fip=yztsewqxdsydeayaweayaxssdasqrsqrs&no=&seite=408
http://daten.digitale-sammlungen.de/~db/0001/bsb00016319/images/index.html?id=00016319&fip=yztsewqxdsydeayaweayaxssdasqrsqrs&no=&seite=408
http://daten.digitale-sammlungen.de/~db/0001/bsb00016319/images/index.html?id=00016319&fip=yztsewqxdsydeayaweayaxssdasqrsqrs&no=&seite=408
http://saebi.isgv.de/biografie/Heinrich_Cramer_von_Clau%C3%9Fbruch_%281515-1599%29
http://saebi.isgv.de/biografie/Heinrich_Cramer_von_Clau%C3%9Fbruch_%281515-1599%29


Des AmtsJurisdiction verwaltet jetziger Richter Johann Caspar Märcker
1, Tab. 2

 Jur Dtor wel-

cher wie man auß seiner Bestallung |: die anderen vorhin eingesandten conform :| verfahren 

seit den 10. Aug. 1700. Jahres ambt bestellt. An jetzigen Gehalt hat derselbe 3. Malter Hafer, 

17. Hühner und eine Fischerey welche zu 2½ angeschlagen, aber wie er vorgiebt nur zu xxx 

genutzet werden kann. Überdem gleich anderen Richtern einige Verdienste von Unterthanen, 

die Er auf 50 Thlr estimiret. 

[Seite 5] 

Vom Pferddienst bekömbt Er 20 Thlr und Handdienst 7½ Thlr und bey den Brüchten wie bei 

anderen Gerichten üblich die Dieten und sein quotum. Außer dieser Bedienung aber hat er die 

Receptur des Amts, wovon Er noch etwas mehr zu genießen hat als von jener. 

 

2 

 

Assssores hat dieses Gericht nicht. 

Der Actuarius
33

 aber ist bey dem Gericht ex re
34

 ihre allerzeit in Ordinario
4
 |: So in des Rich-

ters Hauß weil kein locus publicus
35

 dazu gewidmet ist auch selbst auff dem Rahthauße von 3 

Etagen nicht mehr als eine Cammer vorhanden, so aptiert
36

 von 14. zu 14. Tag Donnerstag ge-

halten wird :| und in extrordinario
4, 37

 so wochentlich Montags abgewartet wirdt zugegen seyn 

und das Protocollum führen soll. 

Des Richters Capacitet und Gelahrtheit ist nicht gering wie solches in den producierten acta 

befindlich und von Ihm abgefaßten denselben conforme Sententien
38

 bezeugen. 

Der Gerichtsschreiber jetzo Eberhard Arnold Erckels
39

 welcher anno 1705 den 10. Febr. von 

Sr. Königl. Mayest. und darauff den 25. Juli von der Regierung zu Cleve seine Bestallung er-

halten, hat studia academica deshalben aus des Hauses Clyff Jurisdictions Verwaltung ihm 

aufgetragen, und weil dieser Ort nur eine 

[Seite 6] 

halbe Stunde von der Stadt gelegen von demselben verrichtet wird, und hat den Ruhm auch 

bei denen abgegangenen Procourateuren
7
 und Advocaten

30
 daß er seine Sache wohl und 

fleißig expedire
40

 für die extraordinaire Verrichtung im Amt giebt ihm das Amt jährlich 10 

Thlr. Sonst aber hat er außer den Gerichtsgebühren von den Gerichtsschreibers Bedienung gar 

nichts. 

3 

Das Protocollum was sowohl in Ordinario alß Extraordinario judicio
4, 37

 gehalten, ist jedes be-

sonders in einem in folio gebundenen Buche vorgezeiget und ordentlich befunden. In Fisca-

libus
41

 aber oder Sachen so zu Brüchtengeding ausgestellet und liquid gemachet iß kein be-

                                                 
33

 Gerichtsschreiber 
34

 aus der Sache / deswegen  
35

 öffentlicher Raum 
36

 angepaßt 
37

 außerordentliches Gerichtsverfahren (Verwaltungsrecht, komplementär zum ordentlichen Gerichtsverfahren, 

Zivil u. Strafrecht), siehe Zedler, Johann Heinrich (Hrsg.): Großes vollständiges Universal-Lexikon aller Wis-

senschaften und Künste (http://www.zedler-lexikon.de/)  Bd. 29, Spalte 662 – 668, S. 344 – 347. 
38

 Amtsentschließungen 
39

 Advocat u. Königl. Gerichtsschreiber, * 3.01.1656, Sohn des Dr. med. Werner Erkels (Fix, Karl: Die west-

fälischen Wurzeln der österreichischen Freiherrn und Grafen von Kielmansegg. Beiträge zur westfälischen 

Familienforschung 7 (1948) 1 – 36 ders.: Neues zur Stammfolge Kielmann“, ebd. 9 (1950) 17–22, S 18.) 

Faßbinder, Rolf: Hattinger Namenverzeichnis für die Jahre 1700 - 1735 (Ländereien 1726): Eberhard Arnold 

Erckels, Gerichtsschreiber. 
40

 lösen 
41

 öffentlicher Beamter, der die Gerechtsame und das Interesse des Fiskus (Staat als Wirtschaftsobjekt) wahrzu-

nehmen hatte 

http://www.zedler-lexikon.de/


sonders ordentlich verwahrtes Protocoll bis hero
42

 gehalten worden. Bey den letzten Brüchten 

Geding in anno 1712 ist schon resolviert
43

 worden, deshalb ein ordentliches Protocollbuch 

machen zu laßen. 

 

4 

Acta welche in des Gerichtsschreibers Hause verwahrt werden, sind daselbst vorgezeiget und 

finden sich in einem gantz neu gemachten Fachwerk,  

[Seite 7] 

da sie nach dem Alphabeth und Nahmen des Actoris gelagert werden. Es ist aber sonst kein 

Index oder repertorium darüber noch zur Zeit verfertiget.  

Was für Acta sowoll in Ordinario alß Extraordinario
4, 37

 hangenden Sachen alß auch derer so 

in nechsten Jahren abgeurtheilet, hat der Gerichtsschreiber wie ihm solches auf seiner Pflicht 

befohlen in Lit: I
44

,  K
45

, L
46

, M
47

 specificiret, vorab wie lange jeder Proceß gewähret, auch 

was die hängenden aufgehalten, zu sehen, in maßen auch befunden, daß die angeführte Ursa-

chen der Verzögerung den Actis gemäß. 

Wenn aber Ew. Königl. Mayest. allergnädigster Resolution gemäß die Acta in loco publico 

woll verwahret gehalten werden sollen, würde der Magistrat auff Ew. Königl. Mayest. aller-

gnädigsten Befehl auf dem Rahthause, in wo selbst Raum genug, dem Richter einen Ort ein-

zuräumen und zu aptieren haben, damit das Gericht ohne Unterschid der Sachen, aldar gehal-

ten und die Acta verwahret werden könnten. 

Proceßus ist hier gleich anderen Orten berichtet worden bißhero geführet, und gehen die 

Apellationes
48

 von hier und Blanckenstein ab nach dem Hamm und so dann zu anderen 

Instantien wie von Bochum aus allerunterthänigst berichtet.  

In nachgesehenen Proceßen hat sich gefunden, daß woll verfahren, die Receße
49

 nicht gehän-

get,  
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sondern öffters wenn partes
50

 anders die Sache nicht liegen und eine Zeit lang ruhen laßen 

post Suplicam
51

 und dem folgenden Submißiv
52

 Receß so gleich sententioniret
53

 und sind 

nicht über 2 Proceße vorkommen, da entweder bey Gelegenheit eines incident
54

 Punkts oder 

                                                 
42

 hera: „vollere form für das sp. 999—1005 behandelte her, formell an das ahd. hera anschlieszend, aber im 

mhd. und bis in die erste hälfte des 16. jahrh. nicht nachzuweisen. erst nach 1550 taucht die form auf und er-

scheint häufig durch das 17. jahrh. hindurch, bis sie im 18. veraltet. hero steht, wie her, 

- 1) örtlich: dieweil sie allein, e. g. zu dienen, allhero kommen. Amadis 257; marchierte neben und bei mir hero. 

Phil. lugd. 5, 271. 

- 2) zeitlich: wie von alters hero gewonlich. weisth. 3, 746 (rheinisch, von 1579); alsz wie von altersz hero. 747; 

erkennet ihr scheffen solches von alters hero breuchlich.“ 

http://woerterbuchnetz.de/DWB/?sigle=DWB&mode=Vernetzung&lemid=GH06829  
43

 beschließen, beenden 
44

 „Specificatio proceßum pendentium in ordinaris“, siehe Zedler, Johann Heinrich (Hrsg.): Großes vollständiges 

Universal-Lexikon aller Wissenschaften und Künste (http://www.zedler-lexikon.de/)  Bd. 29, Spalte 689 – 690, 

S. 358. 
45

 „Specificatio processum pendentium in extraordinaris“, siehe Zedler, Johann Heinrich (Hrsg.): Großes 

vollständiges Universal-Lexikon aller Wissenschaften und Künste (http://www.zedler-lexikon.de/)  Bd. 29, 

Spalte 662 – 668, S. 344 – 347. 
46

 „Specification inner dreyen Jahren in ordinario abgeurtheilter Sachen“,   
47

 „Specificatio inner dreyen Jahren in extraordinario abgeurtheilter Sachen“  
48

 Berufungen 
49

 Vergleich (im rechtlichen Sinn)  
50

 Partei, Streitpartei 
51

 post supplicam: nach Buße, Strafe 
52

 unterwürfig 
53

 urteilen 
54

 geraten auf, Ereignis 

http://woerterbuchnetz.de/DWB/?sigle=DWB&mode=Vernetzung&lemid=GH06829
http://www.zedler-lexikon.de/
http://www.zedler-lexikon.de/


fast nach dem alten Herkommen einer Menge von Receßen nach den Duplic
55

 sich hinc inde
56

 

eingeschlichen, welches aber sich vor publication der Verordnung von Verbeßerung des Jus-

titzwesens geschehen. 

Die Acta sind eben wenig wie an anderen Orten gar sauber geschrieben noch foliiert und ge-

hefftet worden. Nunmehr aber ist der Anfang zum hefften und foliieren gemachet, wovon in 

einer vor wenigen Tagen abgeurtheilten Sache die acta Zeugniß gegeben. 

xxxvon sind woll einigemahl Dilationes
57

 gegeben worden, doch ist auch in etlichen Proceßen 

gefunden, daß von einem Termino ordinarii
58

 zum anderen gehandelt, und so die Sache zur 

Sententz
59

 befördert worden, dabei auch das Judicum
60

 erinnert sowie es sich seiner 

Obliegenheit bescheidet hinkünftig nach der Verordnung zur Verbesserung des JustitzWesens 

zu verfahren. 

Wenn in causa concludirt
61

 und Acta in rotuliret,
62

 sind selbige numeriert und in Extractus 

Protocollaris
63

 beygefüget. Bei vorgedachten Exempel gehefftete Acta  
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aber hat der Actuarius
33

 Rotulum Actorum
64

 vorgehefftet und denselben zugleich Extractum 

protocollarem
63

 mitinseriert wobey ihm auf geschehener Anfrage bedeutet, daß er wie sonst 

gebräuchlich, den Rotulum mit remißiver anzeigung den Protocollen hinkünftg verfertigen, 

und die Rezeßus so ad Protocollum
65

 gebracht suo loco et numerandemum Actis
66

 selbst in-

serieren solle. 

Die Judicata
67

 sind auff imploration
68

 des obsiegenden Theils zur Execution
69

 gebracht und 

ein Prozeßu Executivo
70

 dergestalt verfahren, daß a monitorio
71

 der Anfang gemacht, und 

wenn die Summa nicht groß, da woll nochmahls ein Terminus solutionis
72

 von 14 Tagen pro-

figurirt
73

 mit wirklicher execution verfahren werden wovon in causa Untermann contra Beve-

low ein exempel producirt sindund alß in einer 10 Thlr importierende Sache aufgeschenes 

                                                 
55

 verdoppelt 
56

 von beiden / verschiedenen Seiten 
57

 Verzögerung, Aufschub 
58

 von einem ordentlichen Termin 
59

 Urteil 
60

 Richter 
61

 In Criminal-Sachen aber kann niemals zum Präjudiz der Unschuld in causa concludirt werden: weil bey dersel-

ben der Probation zu renunziren nicht zugelassen, und ist der Richter obligirt, die exeptionem innocentiae ex of-

ficio zu suppliren (Schweser, Christoph Heinrich: Kluger Beamte: In Welchen Ein Vollkommener Unterricht 

Enthalten, Wie Ein Beamter In Denen Hohen Landes- Und Territorial-gerechtsamen, Regalien ... Nürnberg, 

1769) 
62

 Zusammenbinden von Akten 
63

 Protokoll-Auszug 
64

 Verhör-Akten 
65

 Recess: ein Protokoll „wenn darin Verhandlungen zwischen mehreren Personen erörtert werden,“ Massow, 

Julius Eberhard Wilhelm Ernst von: Anleitung zum praktischen Dienst der Königl. Preußischen Regierungen, 

Landes- und Unterjustizcollegien, Consistorien, Vormundschaftscollegien und Justizcommissarien für Referen-

darien und Justizbediente. Zweiter Theil,Berlin [u.a.] (1792) §127 Seite 186, 187. 
66

 Akten, am entsprechenden Platz und gezählt 
67

 Rechtkräftige Urteile 
68

 Anrufung 
69

 Vollstreckung 
70

 Vollstreckungsverfahren; Hernbergh, Andreas: de processu exsecutivo. Upsala, 1766.  
71

 Ermahnung 
72

 Zahlungsfrist 
73

 vorausweisen 



Monitorium
74

 den Debitor
75

 Proceß gemachet hat in fine litis
76

 der Richter denselben in 

Expensas
77

 welche sich höher alß die eigendliche Post
78

 belauft condemniert. 

Prozeßum Nullitatis
79

 hat man separatim aufgeführt nur eines vor etlichen Jahren statgefunden 

Sonst aber wird dieses remedium
80

 edictmäßig interponirt und gemeiniglich in Apellatorio
81

 

tractirt. 
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Das Scrinium judicii
82

 ist auch procuciret inworin zwar die constituierten hypotheques und 

ausgestellte obligationes eingetragen, aber über die kleine Posten kein Schein gegeben wor-

den. Den Kleinigkeiten von 3 a 4 xxx wegen will der Richter keinen Prozeß gestatten sondern 

solche alle de simplici et plano
83

 abgethan haben, welches daher einigermaßen glaublich, weil 

feste Protocollo nach publizierter Verordnung von Verbeßerung des JustitzWesens in 8 Wo-

chen in ordinario nichts vorkommen oder eigens eingeführt. 

Weil auch in Hattneggen keine Juden sind, so haben selbige nicht vernommen werden kön-

nen. Der generalen Executions Zettul
84

 so auff Jahr und Tag vertheilet sind mit Ernennung der 

Debenten
85

 gegeben worden, wie solches die von Frohnen durch die Commission abgeforder-

te Exempla vom 17. Dec. 1713 und 28. May curr. bestätiget und ist für xxx dergleichen  Exe-

cutions Zettul 12 xxx oder 30 xxx bezahlet. 

 

      

5 et 6 

Man hat übrigens nicht Ursach gefunden jemand fordern Zulaßen uns mit demselben wegen 

der Klagen gegen den Richter sich zu besprechen, da ob angezeigtermaßen die Acta ziemlich 

gut und nur einer nahmens Probeck 
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sich von selbst mit der Klage angefunden daß in causa injuriarum
86

 der Richter in abgeur-

theilter Sache ihn nicht zum Recht verholfen. Weil aber aus geforderten Acta gesehen, daß 

nicht dem Richter sondern ihm selbsten beyzumeßen, daß er in dieser abgeurtheilten Sache 

nicht weiter imploration
87

 gethan, ist Ihm sein unbefugte Klagen gebührend verwiesen und 

ihm wann er zu ruhen nicht gemeinet, die Sache gebührend zu verfolgen bedeutet. 

 

7 

In Criminalibus
88

 welche wegen Blanckenstein und Hattneggen unter dem Richter gehören, 

ist allezeit  Inquisitorie
89

 verfahren, dem Angeben nach ist Inquisitis
90

 wann sie es begehret 

                                                 
74

 Mahnschreiben 
75

 Schuldner 
76

 am Ende des (gerichtlichen) Streits 
77

 Ausgaben 
78

„Post“ entlehnt aus itl. „posta“, das eigentlich einen ´festgelegten Ort meint.  
79

 Aufhebungsverfahren 
80

 Hilfsmittel 
81

 Apellator: Berufungskläger 
82

 Gerichtsschachtel 
83

 Simplici et plano (processus de); siehe Zedlers Universal-Lexikon Band 29, Prozeß, außerordentlicher im 

XXIX Bande, p 662 http://www.zedler-

lexikon.de/blaettern/einzelseite.html?id=339822&bandnummer=37&seitenzahl=0775&supplement=0&dateifor

mat=1 ( 
84

 cedula, Papierblättchen, Zettel 
85

 Schuldner 
86

 Unrecht, Rechtsverletzung 
87

 Anrufung 
88

 Verbrechen betreffend 
89

 Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung 
90

 Inquirere: inquisiti sint, sie seien nachgeforscht worden 

http://www.zedler-lexikon.de/blaettern/einzelseite.html?id=339822&bandnummer=37&seitenzahl=0775&supplement=0&dateiformat=1
http://www.zedler-lexikon.de/blaettern/einzelseite.html?id=339822&bandnummer=37&seitenzahl=0775&supplement=0&dateiformat=1
http://www.zedler-lexikon.de/blaettern/einzelseite.html?id=339822&bandnummer=37&seitenzahl=0775&supplement=0&dateiformat=1


gleich ein Defensor
91

 gestattet. Sonst aber auff geschehener Einsendung der Acta zu Cleve sie 

zur Defension
92

 zugelaßen wiewoll man in denen novissimus davon kein exempel gefunden. 

Die Sentention
93

 so von Cleve gesammelt sind der Gebühr nach exequiret. Wie denn der letz-

ten Inquisito
94

 Johann Adolph Fencken in pto Bigamie et furti
95

 den 19. October 1713. 

Justigatio
96

 und perpetua opera
97

 dictiret und solche Sentents
98

 den 14. November exequiret
99

 

worden. 
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Carcere
100

 sind gar nicht vorhanden wiewoll auf dem Thor wo man nach Schwelm fähret der 

Turm zu einigen Gefängnißen der Criminellen woll angerichtet und dadurch die beschwerli-

chen Kosten der Wache bey den Deliquenten gespart werden könnten. Desgleichen würde 

auch ein Carcer Civilis etwa anzulegen seyn wozu der Magistrat Platz und Gelegenheit aus-

finden müßte. 

Das letzte BrüchtenGedinge ist wie oberwehnet Anno 1712 den 28. July geschloßen und zu 

berechnen blieben deductis deducendis
101

 654 xxx xxx. 

Von den Brüchten so in der Stadt Hattneggen gefallig ziehet der Magistrat die Greffe und zah-

let dagegen an die Rentei zu Blanckenstein jährlich 10 xxx. Die Brüchte sind sonst woll nicht 

eben zu exzessiv angeschlagen. Nun hat sich der Richter von Blanckenstein Brockelmann
6
 

darüber beklaget daß er in 25 Goldxxx Brüchte geschlagen worden, daß man ihn von einem 

Anführer der bei dem Prediger zur Linde Dröghorn,
102

 bei einem gegebenem Fest entstande-

nen Schlägerey in große Weittläufigkeit genommen. Da er doch nur gemeint gehab, seiner 

Autorität bey denen angefangenen Händeln zu interponieren und Friede zu machen statt 

deßen aber selbst Schläge bekommen. Es hat sich aber bey Nachsehung des Brüchte Gedings 
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gefunden, daß gegen ihn nicht eine Ausfindung gemacht daß er zur Ungebühr der Leute in 

Blanckenstein auffbieten, das Haus besetzten und einige Leute so sich des Tumults zu ent-

gehen auf den Boden des Haußes retiriert, daselbst besetzen laßen und darauf von außen her 

das Dach auf dem Haus eingeworfen, die Fenster im Haus eingeschlagen, theils von gedach-

ten aufgebotenen Leuten großer Exceße verübet, so daß Er auf 20 Thl zu ersetzen die Repara-

tionsKosten dem Prediger zahlen müßen, sondern auch daß ihm der Regreß wieder die Mit-

schuldigen eröffnet und freygelassen. 

 

8 

Dieses Orts ist ein sogenannter Procurator fisci
103

 nahmens Cramer
29

 schon vor einigen Jahren 

bestellet, welcher wann angegebener Bericht fälliger des Facti nicht geständig, ferneres Ver-

fahren gegen denselben gerichtlich betrieben und wann Rei convinciret
104

 werden, derselbe 

ihnen zu Erstattung der Unkosten da seine terminal Handlung gleich anderen Procuratoren 

                                                 
91

 Verteidiger 
92

 Verteidigung 
93

 Verurteilung 
94

 Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung 
95

 Diebstahl 
96

 körperliche Züchtigung 
97

 ununterbrochen Arbeit 
98

 sententia, Urteilsspruch 
99

 vollziehen 
100

 Gefängnis 
101

 Nach Abzug des Abzuziehenden 
102

 Wennemar Heinrich Dröghorn, (1682 – ca. 1747) Pfarrer, Amtmann, Richter, Rentmeister. 
103

 „Fiscal oder Kammerprokurator war ein Amtsträger, der vor Gericht die Interessen des Kaisers oder des 

Landesherren zu vertreten hatte.“ (Praetorius, Frank: Spuren der Familie Praetorius, BoD, 2012, S. 61). 
104

 verlorene Sache(?) 



angerechnet werden, condemniert
105

, welches alles ist was er zu genießen hat. Von abgetha-

nen fiscalischen Sachen aber ohne Proceß hat man nichts erfahren. 

[Seite 14] 

9 

An Advocatis
30

sind bei diesem Gericht so wie von Sr. Königl. Mayst. angeordnet zwey, der 

Dtor Henrich Severin
106

 und Dtor Johann Henrich Cramer,
29

 behalten, und abgegangen der 

Dtor Schumacher,
1,Tab. 2

 welcher nahe bei der Stadt auf dem Hause Bruch wohnet und daselbst 

das Gericht administriert, Dreyhus und Basse
1, Tab. 2;

 
107

. Auch hat sich kurtz vorher hierhin zu 

wohnen begeben Dtor König.
108

 

Die beyden behaltenen Advocati sind ganz capable Leute, wiewoll Dtor Severin
106

 bey hohem 

Alter, und nicht lange bey diesem Amt mehr leben wird. Es wird aber mit diesen beyden Per-

sonen nicht voll auszukommen seyn, wegen der vielen unterschiedenen Gerichte alß dem kö-

nigl. Landgericht, dem Stadtgericht, dem Blanckensteinisch und Clyff auch Bruchisches. Wo-

bei fernern zu consideriern, daß der Dtor Cramer
29

 ein Rahtsglied mit ist und also nur ein Ad-

vocatus zu den Sachen vor dem Stadtgericht bleibet; dann auch, daß diese beyde Advocati des 

Richters Schwestern
109

 zur Ehe haben, welches ob es woll pro justa recusandi judicem causa, 

ob cessantem rationem affectionis ad causam, quam judex alias habere praesumitur si ipsius 

cognati vel affinis sit;
110

 von Mevio
111

 gehalten wird Decis.167, p 4. Demnach vorhin schon 

bey denen Partheyen Verdacht xxx so daß nicht nur in causa der Erben Sperrmanns wider 

Obrist Berger
44

 deshalb nach Clevischer 
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Regierung davon vorgestellet und der xxx xxx mir gegründete Entschuldigung, daß er sich 

selbst wiewoll ohne Noth des Sententionierens in der Sache enthalten xxx müßen in causa der 

Erben zur Ruhr contra Erben Cord Medewarts,
45

 deshalb ad extraneos
112

 provocirenden Theil 

den 30. Mart 1712 vermittlst Bescheides abgewiesen. 

Es steht also zu Sr. Königl. Mayest. allergnädigsten gutfinden, ob Sie noch einige Advocatos 

dieser Umstände halber wieder ansetzen geruhen wollen. Dtor. Schumacher
1, Tab. 2

 welcher das 

kleine Gericht zum Bruch administriert, ist woll der capabelste, Basse
1, Tab. 2;

 
107

 solliciert 

                                                 
105

 verurteilt 
106

 Johann Heinrich Wilhelm Severin (1652 – 1721)  1706, Hattingen,  Margarethe Elisabeth Mercker verwit-

wete Bröckelmann, Schwester des Richters Dr. Johann Christoph Mercker.  
107

 vermutlich Christoph Heinrich Melchior Basse (1673 – 1755), Sohn von Melchior Basse, Rentmeister, und 

Margarethe Gertrud Cramer, Lic. jur., Advocat der Herrschaft Bruch,  1700, Hattingen, Margarethe Elisabeth 

Hymmen (1678 – 1741).  
108

 Siehe dieser Aufsatz, Fußnote 1: „Ahnentafel Schumacher“. Vergl.:„... durch den märkischen Oberbergvogt 

[und Richter zu Schwerte, Simeon Johann] Heinrich König ...“. 

http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/westfalen/bestaende_/PreussischeBergHuettenSalinenverwaltung.pdf  
109

 Mercker, Johann Cristoph, Dr. jur. um 1643 Hattingen † vor1714,  1669, Iserlohn, Katharina Margaretha 

Cramer 

- Margarethe Elisabeth, * 16.08.1671, Hattingen, †31.10.1759, Hattingen 

 1. Johann Caspar Bröckelmann,  (1665 – 1699); 2. Johann Heinrich Wilhelm Severin (1652 – 1721 

- Johann Caspar, Dr. 3.04.1672 Hattingen † 01.11.1732  

 14.10.1699, Hattingen, Margarethe Elisabeth Bröckelmann,. 

- Margaretha Sibylla (Sibylle)  * 10.10.1673 

- Katharina Helena (1680 – 1682)) 

- Helena Mechthild *12.10.1682 

http://www.märker-ahnen.de/; www.heidermanns.net/gen-pers.php?ID=18459    
110

 „ob cessantem rationem“: „wegen des unterbrechenden Grundes der Zuneigung“ [joerg.mueller@jura.uni-

muenchen.de] einen gerechten Grund, einen Richter abzulehnen, wenn er von der Angelegenheit selbst betroffen 

ist oder wenn zu vermuten ist, daß andere (Gründe) vorliegen wie Verwandtschaft oder Schwägerschaft 
111

 Mevius, David: Decisiones super causis praecipuis ad summum tribunal regium Vismariense delatis, Band 4, 

Decision 167, lt. Text. Hier jedoch nicht den zitierten Wortlaut gefunden. http://reader.digitale-

sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10322734_00562.html  
112

 auswärtig, fremd 

http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/westfalen/bestaende_/PreussischeBergHuettenSalinenverwaltung.pdf
http://www.märker-ahnen.de/
http://www.heidermanns.net/gen-pers.php?ID=18459
http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10322734_00562.html
http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10322734_00562.html


gleichfalls und der Dtor König hat die Anlage sub Lit N
113

 deshalb bey der Commission 

eingereicht;  

                                                 
113

 „hochgebohrener  Freyherr, hochedelgeborener herr, etc“  

„Zu Untersuchung des Clev- und Märkischen Justiz Estat verordnete hochgebietende Königliche herrn 

Commißarii“  

„Daß S. Königliche Mayestät unser allergnädigster Landesherr undt König einen selectum [AuswahL] der Ad-

vocaten auch in diesen Clev- undt Märkischen Landen anzuordnen allergnädigst befohlen, solches ist ohnstrittig 

eine zur Beschleunigung der Justiz hinziehlende Sache, dan die tägliche Erfahrung es leider genug bezeuget, daß 

unter den nahmen der  Advocaten viele rabulae[Rechtsverdreher, Haarspalter] bey den Gerichten 

eingeschlichen sint, daß aber denen, wehr da die titulo doctorali gewürdiget vor vielen Jahren praestitis prastan-

dis [nach Ableistung des zu Leistenden] in Matriculam recipirt, undt mit der Würden eines könig-

lichen hoffgerichts Advocati begnadiget sein, nachgehendes ipsam practin exerziret und jederzeit in exercitio 

advocaturae dergestalt sich aufgeführt, daß sie keiner correction unterworfen gewesen, fernerhin das laudabile 

munus [löbliche Amt] advocandi außzuüben solle verbotten werden, sölhes ist wohl hoffentlich S. Königl 

Mayest  allergnädigste  

[Briefanfang dankenswerterweise korrigiert von Prof. Dr. Karl Borchardt, Mo-

numenta Germaniae Historica, München] 
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Intention nicht 

Ob nun gleich ich auch in anno 1703 titulus doctorales  

[Album studiosorum universitatis Duisburgensis(1652-1818) Anno 1702 a 15 

Octobris tertium rectore Henrico Hulsio, Theol. Sacrae doctore et profes-

sore primario, nomina inseruerunt qui sequuntur. 10. Die 14 Martii. Simeon 

Johan Henrich König, doctorandus. Ex academiis Coloniensi et Hallensi.-- 

Herkunftsangabe: Herbede (Matr. Halle 1710) (S.214) http://www.uni-

due.de/ub/archiv/universitaetsmatrikel.shtml. Mit anderen Worten, der 

Schreiber dieses Briefes war vermutlich Leiter der Advokatur der Cleve-Mär-

kischen Regierung (siehe auch GStA PK, I. HA GR, Rep. 34, Nr. 2844) und ist 

vermutlich identisch mit dem Sohn und späteren Nachfolger des Schwelmer 

Richters und Oberbergvogtes König, siehe Fußnote 1.] 

nach zurücklegung vieler academischen Jahren erhalten, darauf laut Anlage No 1 [siehe unten] mit dem 

nahmen eines Königlichen Hofgerichts Advocati in anno 1703 bereits begnadiget bin, und van der Zeit ab sonder 

Ruhm zu melden mit gutem success bey hohen und niederen Judiciis [Gerichten] daß munus Advocandi auß-

geübet, so hat dennoch ohnlängst die Hochlöbliche Clev- und Märckische Regierung mich nebst anderen unter 

die sedes cistra ad vergeßene advocatos anmaßlich setzen wollen, undt durch eine Undt andere recommendation 

zu statuendo novo numero adventorum vielen in hießigen märckischen Landen seiende jüngeren advocatos mir 

vorgezogen, in sonderheit habe ich erfahren müßen, wie daß an hiesigem Landt- und Stadtgerichten zu Hattne-

gen des Richters loci Herrn Doctoris Märckers zwey Schwiegerbrüder alst Herr doctor Severin und Herr Doctor 

Cramer, pro advocatis Ordinarius notanter nur benennet sein, gleich alst ob die nahe Anverwandtschaft  eines 

Richters das ius primis in solchen fällen auch geben müse. 

Es kömpt mir diese benennung desto beschwerlicher vor, weilen der letztereher Doctor Cramer dem Vernehmen 

nach nach niehmahlen Matriculam als Königlicher HoffGerichts Avocati gehabt, noch praestanda praestiret 

[seine Obliegenheit erfüllt]; ich bin versichert, daß Seine Königl. Mayest daher keine 

praerogativum allergnädigst gestatten werden, demehro, da schon vor einigen Jahren die Herren landt- 
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stände der Grafschaft Mark ex justis causis als ein landesrescript fürgestellt, daß an einem judicio des Richters 

nächste Anverwandten das numus advocandi exerzcieren:  

Es kann auch dann gerichts Eingeseßenen  

<obgleich es einem judici loci xxx Sache ist, daß zwey Schwiegerbrüder nur pro advocatis admittiert 

werden :?  

allerdings nicht vortheilshaftig sein, daß von dreyen Schwiegerbrüdern theils die Gerichtssachen vorgetragen, 

theils dezidiert werden sollen die hierauß sonst entstehende inconvenientia [Nichtübereinstimmung] somit 

ohne speziale Vorstellung bekannt; 

Und solte auch gleich Sr. Königl Mayest allergnädigst gefallen, daß am hiesigen Gericht des judicis loci zwey 

Schwiegerbrüder advocati ordinari sein so ist doch nicht zudienlich, daß mehrere Advocati recipiret werden und 

zwaren weilen 

 „(1) an diesem Ort zwey judici alß Landt- und Stattgerichxxx vorhanden, an welchem der obgemelte 

Herr Doctor Cramer die rathsstelle bekleidet, also keinem advocatum an solchen judicio abgeben kann, 

xxx da dieser alleinig in hoc judicio einen Gelährten abgiebt. 

http://www.uni-due.de/ub/archiv/universitaetsmatrikel.shtml
http://www.uni-due.de/ub/archiv/universitaetsmatrikel.shtml


                                                                                                                                                         
(2) so kan sich leicht ergeben, daß ein Interveniens sich ad causam in judicio ventilandam  

[Seite 4]  

angeben muß, undt gleichwohl einen besonderen Advocatem vonnöthen hat. 

(3) wird denen partibus nach einer sonst wünschenden election gestattet, welchen Sie ex advocatis 

ordinariis annehmen sollen 

(4) begründtlich zumahl, daß einer sich so ad judicium sich begeben muß, wo nicht mit beyden dennoch 

mit einem von den Zweyen ordinariis in guten terminis nicht stehet ad sonst termipuliret, die xxx xxx 

des Richters pro patrono causa sua zu nehmen. 

5) so befinden sich noch viele andere hiesiger Statt Hattnegen gantz nahe anschißende Vorrichter alß 

das Gericht in der Freyheit Blankenstein, die Jurisdictions Gerichte zu Herbede, Stipel, Horst, Clyff 

undt Bruch, an welchen judicis keine advocati bißdahin angesehet sein und gleichwohl wird Sr. Königl 

Mayest allergädigsten willens Meinung sein, daß auch an fielen Gerichten recepti advocati nur 

admittiret werden, dan diese Gerichten eingeseßene auch Königlicher contribuierende Amtratheren sein, 

daß also  

[Seite 5]  

also bey so gestalten Sachen füglich sich nicht schicken can, daß nur zwey ordinarum advocati bey allen 

diesen judicis vorhanden, zumahl er gleichfalls den obgedachten Herr Doctor Cramer Judicus am 

Gericht zu Stipel ist. 

Wailen auch in der allergnädigst außerlaßenen jüngster JustizOrdnung hailsamlich versehen, daß bey 

dem judicus  ein certus advocatus pauperium hingesetzet werden solle, so offeriere hiermit gratis den 

litigin werden armen leuten in obbewährten Judicum  zu dienen..  

 [„jüngsten JustizOrdnung“: vermutl.: Königlich-Preußische und Chur-
fürstlisch-Brandenburgische Allgemeine Ordnung, die Verbesserung des 

Justiz-Wesens betreffend: vom 21. Juni 1713; In: Mylius, Christian 

Otto (Hrsg.): Corporis constitutionum Marchicarum continuatio ..., 

oder Königl.-Preußis. und Churfürstl.-Brandenburgische in der Chur- 

und Marck-Brandenburg auch incorporirten Landen publicirte und ergan-

gene Ordnungen, Edicta, Mandata, Rescripta etc., Berlin II, CXXXI, 

518 – 552; dort „Advocatis pauperum“: Absatz LXIII, Spalte 549. 

http://web-archiv.staatsbibliothek-

berlin.de/altedrucke.staatsbibliothek-

berlin.de/Rechtsquellen/CCMT21/start.html] 

Verlanget dero wegen an Eure hochwohlgelehrten und hochwohlgeborenen meine unterthänige bitte, so geruhen 

wollen, diese meine Zustellung in rechtliche Und gnädige Consideration zu ziehen an S. Königl. Mayest zu 

berichten, welchergestalt am hisigem gerichte zu Hattnegen des Richters loci zwey Schwiegerbrüder pro 

ordinarus advocati mir benennet, und einer davon ex nulla causa mir vorgezayn, und daß allensfalß, wan diese 

zwey bleiben sollen, auß angeführten Ursachen  

[Seite 6]  

pro ordinario ich bey Zusetze war, zumahl da ich das numus advocati pauperum zu recipieren offeriert habe xxx 

tröste mich gnädiger Erhörung 

concept in propria  

causa Hattnegen den 

 11. Juni 1714  

Henrich König Dr.“  

 

[Anhang 1] 

„ad no 1 Fünfzehn xxx hat Herr Doctor Henricus König pro matricula als Königl Hofgerichts Advocatus bezahlt, 

solches bescheiniget dieses Cleve den 11. May 1703 Johann Christian Wever“ [ein Johan Christian 

Wever (9MH3)geb. 1665 auf dem Habbelgut, heiratete 14.09.1689 Anna Sybilla 

Dornseiff (9MH3a); (Wever online 2. Buch, Stamm Meinerzhagen)] 

 

[Anhang 2] 

„Unterthänige Vorstellung mit Bitte ad No 1 Henrichen Doctoris König  

xxx Hattnegen d 12. Juny 1714“]  

 

[beide Anhänge auf je einem gesonderten Blatt]  

 

[Dr. König richtete zwei weitere Gesuche an König Friedrich Wilhelm I. 

(6.09. u. 29.11.1714, GstA PK,I.HA GR,Rep.34,Nr.2844), die von der Cleve-

Märkischen Regierung unterstützt wurden, z. B.:] 

http://web-archiv.staatsbibliothek-berlin.de/altedrucke.staatsbibliothek-berlin.de/Rechtsquellen/CCMT21/start.html
http://web-archiv.staatsbibliothek-berlin.de/altedrucke.staatsbibliothek-berlin.de/Rechtsquellen/CCMT21/start.html
http://web-archiv.staatsbibliothek-berlin.de/altedrucke.staatsbibliothek-berlin.de/Rechtsquellen/CCMT21/start.html


xxx Procuratoren sind die beyde benannte Killmann
114

 und Conrad Arnold Böving
115

 an dem 

Gericht admittiert; jener aber ist auch schon sehr alt und dieser ist oben bei Blankenstein Er-

wehnung gesch. Es sind sonst 4 Procuratores am Gericht gewesen. Wovon Arnold Böving 

und Notarius Storm
116

 abgegangen. Jener hat in der Jugend den Strumpfhandel gelernt und 

sich hernach der Procuratur appliciret iß ein rusirter Mann wird aber von vielen nicht für ruhig 

gehalten. Dieser aber hat etwas zum Hamm studiert und ist reformierter Religion. Beide Solli-

citiren
117

 wenn etwa noch einer angenommen werden  

 [Seite 16] 

solte uns dazu zu gelangen; unsershalben auch Böving der Anlage sub Lit O
118

 bei der Com-

mission eingereichet. 

Auch hat sich gemeldet Dtor Broikelman
119

 welcher aus Hattneggen bürtig ein feiner modes-

ter und geschickter junger Mann, der wenn S. Königl Mayest geruhen wollte, ihm die Advo-

                                                                                                                                                         
ad sub lit. A 

Allerunterthänigstes Bitt Memorial pro receptione numerum Advocatorum ordinariorum, ac collatione 

officii advocati fisciae ae pauperum Doctoris Henrichen Königs. 

Man ist zwaren von des Supplicanten Capacität persuadiert. Weilen er aber propter numerum bey den 

Advocatur nicht belaßen werden können und S[eine] Königl. Maj. in Preußen unser allergnädigster Herr 

in dero Hofflager die Advocatur angeordnet, alß dan man darunter alhier nichts verordnen.  

Signat. Cleve in 2.2.den eg Juli 1714 

Freyherr von Strünkede  

Masch 

Wortmann 

[Johann Conrad Freiherr von Stünkede,1713-1723 Präsident der kleve-

märkischen Amtskammer] 

]  

 
114

 Kielmann, Johann, * um 1645, Hattingen, Notarius u. Procurator zu Hattingen,  Anna Kulenberg (Fix, Karl: 

Die westfälischen Wurzeln der österreichischen Freiherrn und Grafen von Kielmansegg. Beiträge zur westfäli-

schen Familienforschung 7 (1948) 1 – 36, S. 10. ) „ ... Johannes Kielmann war schließlich auch Notar in Hat-

tingen und Gerichtsschreiber der Herrlichkeit Stiepel ...“ (Trinkaus, Raimund: 1000 Jahre Stiepeler Dorfkirche 

1008 (?) – 2008. Bochum, 2007, S. 22). 
115

 Gottfried Johann Boevingh  (1651–1699)  Elsabetha Maria Toll (1649 – 1730) 

- Conrad Arnold, notar og prokurator i Hattingen . Havde 3 sønner og 2 døtre. 

- Christoph Gottfried, prokurator i Hattingen g. m. N. Block. [“Notary” Hattnegesches Catastrum 1727] 

http://www.tuxen.info/kinafarer/slaegten_boeving.pdf   

Conrad Arnold Boving, *13.11.1678, Hattingen (FamilySearch.org/pal:/MM9.1.1/V4YQ-HXZ)  

Boevingh, Konrad Arnold, Hattingen/Mark, 02.06.1696; http://duepublico.uni-duisburg-essen.de 

Siehe auch dieser Aufsatz, „Beylage B“. 
116

 „Vom Notar Conrad Friedrich Storm zu Hattingen angefertigte Auszüge aus Protokollen der Evangelisch-

Reformierten Provinzial-Synode der Grafschaft Mark 1612-1662“ (Archive NRW 154 (1612-1662) 1713) 
117

 nachsuchen, um Rechtshilfe bitten 
118

 „Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König cc allergnädigster König und Herr, demnachst ich bei der 

ohnlängst geheimen Nomination der Hattneggischen Procuratoren ohnerachtet ich an dem Stadtgericht zu 

Hattneggen überhin 23, Jahren und beym Landgericht  zu Hattneggen bey die 22. Jahren in qualitate jurati 

procuratoris, das procuratoridem mit allem Fleiß .. . und möglichster Sorgfalt exerciret, dabey der secundus  in 

numero der Hattignesischen Procuratoren und mich bei all solchem procuratorio ohne selbst ... zu melden nicht 

übel aufgeführet noch die streitenden Parteien nicht gegeneinander aufgehetzet, dahingegen im Ehestand bey die 

27. Jahre gelebt und zugebracht  und mit dreyen Kindern ... seit  ...  und ein lastloser unbeweibter und viel jün-

gerer Procurator namdlich Conrad Arnold Bövingh mit insoweit vorgezogen werden solle. ..mein Annich und 

Großvatter Herman – und Dietrich Wilhelm Mylander 

...[http://www.heidermanns.net/fam/familie/d0036/f0000099.html#I17860]  

allerunterthänigst gehorsambster Unterthan und vieljähriger lastentragender Bürger zu Hattneggen. Notarius 

immatriculatus et procurator juratus Arnold Bövings [*26.08.1657 Hattingen, S. v. Johan Boving u. Margareta 

Mylander (?, s. oben), IGI C98320-2  12.05.1687, Hattingen, Barbara Catharina Wittenin IGI M98320-2; T. v. 

Arnold Georg (Arnold Wilhelm?) Wittenius [Witten]  (ca. 1635 – 1693) Pfarrer in Seelscheid und vielleicht in 

Stiepel] 

http://www.tuxen.info/kinafarer/slaegten_boeving.pdf
http://duepublico.uni-duisburg-essen.de/
http://www.heidermanns.net/fam/familie/d0036/f0000099.html#I17860


catur allergnädigst zu gestatten, sich nach Werden zu begeben vorgebens, denn darunter un-

maßgeblich woll gefüget werden könnte 

 

 

10 

Auß der Ordnung de Anno 1692. So viel die Procuratores berichtet, wegen der Gebühren ge-

folgert, auch in denjenigen welches darin nicht vorgeschrieben die Billigkeit bey dem Ge-

richts gehalten worden. Welches aber sich bey künftig zu revidierender Taxe der Gerichtsge-

bühren völlig reglieren
120

 laßen wird und hat man nicht entxxx können daß der Richter hier-

selbst durch andere Exactionen excedirt
121

. 

 

11 

Den Drosten haben S. Königl. Mayst. Jüngst hin erst allergnädigst bestätiget und ist der 

ObristLeutenant Friedrich von Heyden bis dahin aber hat dessen Vater der GeneralLieutenant 

von der Cavallerie die Administration des Drosten Amts anstatt seines älteren Sohnes 

verrichtet.
1, Tab. 1

  

 

Hattneggen den 14. Juni 1714 

AOvon Viereck Schlüter 

 

                                                                                                                                                         
119

 möglicherweise Dr. jur. Heinrich Wilhelm Bröckelmann, Stadtsyndicus, Gerichtsschreiber, * 24.04.1666, 

Hattingen, † 8.12.1733 Wuppertal Elberfeld,  31.05.1695, Hattingen, Mechthild Katharina Wülfing 

http://wc.rootsweb.ancestry.com/cgi-bin/igm.cgi?op=GET&db=maerker&id=I028 . 
120

 ordnen, anordnen 
121

 exactio; Vertreibung: excedere: weggehen, überschreiten 

http://wc.rootsweb.ancestry.com/cgi-bin/igm.cgi?op=GET&db=maerker&id=I028


II. DIGITALISAT DES BERICHTS 

 

 

Quelle: Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (GStA PK), I.HA 

Geheimer Rat, Rep. 34 Herzogtum Kleve, Grafschaft Mark, Grafschaft 

Ravensberg; Beziehungen zu den Niederlanden, Nr. 2267 (Ausschnitt) 
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III. DIGITALISATE DER BEILAGEN DES BERICHTS 

 

 

Quelle: Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (GStA PK), I.HA 

Geheimer Rat, Rep. 34 Herzogtum Kleve, Grafschaft Mark, Grafschaft 

Ravensberg; Beziehungen zu den Niederlanden, Nr. 2267 (Ausschnitt) 
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